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Hus der Partei .
2en Saalbksitzern allerorten zur Nachahmung!

Einen glänzenden Erfolg hat die Görlitzer Arbci-
.terschast im Lokalkampf errungen . Folgendes In -

jerat in bürgerlichen Görlitzer Blättern beweist
das . » . . ..Erklärung .

Die Unterzeichneten Saalbesitzer verpflichten
fich , allen politischen Parteien und allen Wirt -

‘
schaftlichen Vereinigungen jederzeit ihre Ver¬
sammlungsräume zu gesetzlich erlaubten Zwecken
zur Verfügung zu stellen , soweit sie nachweislich

v nicht vorher anderweitig bestellt sind . Sollte das
durch Artikel 29 der preußischen Verfassung (alle
Preußen sind berechtigt, sich ohne vorgängige
obrigkeitliche Erlaubnis friedlich und ohne Waf¬
fen in geschlossenen Räumen zu versammeln) ge¬
währleistete Versammlungsrecht von irgend wel¬
cher Seite zu beeinträchtigen versucht werden, so
verpflichten sich die Unterzeichneten, mit allen ge¬
setzlich erlaubten Mitteln solidarisch , und zwar
unverzüglich gegen solche Maßnahmen vorzu¬
gehen . (Folgen 12 Unterschriften. )

Die Unterzeichnete Brauerei verpflichtet sich, in
Zukunft in die Kontrakte mit ihren Pächtern
die Bestimmung aufzunehmen, daß die Säle
allen politischen Parteien , nach Maßgabe obiger
Erklärung zur Verfügung stehen .

E . H . Bescheerer .
Die Unterzeichneten Korporationen erklären,

daß sie auf Grund der am 13 . Februar mit den
Laalbesitzern gepflogenen Einigungsverhand -
lungen den Boykott sofort aufheben.
Der Sozialdemokr. Verein , Hermann Kupke .

Das Gewerkschaftskartell, Robert Lindner .
Die Lokalkommission , Paul Bressel .

.. Die mannhafte Sprache der Görlitzer Saalwirte'
;it aber auch vorteilhaft von dem Gewinsel man-

Saalbesitzer in anderen Orten vor den Behör-
n ab. Und besonders manche sächsische , und Dres¬

dener Saalbesitzer könnten sich daran ein Beispiel
men.

Die dritte Flucht des Genoffen Deutsch . . Dem
affer des bekannten und sehr lesenswerten Bu¬

ches : Siebzehn Jahre in Sibirien , unserm Ge¬
nossen Leo Deutsch , ist es abermals , zum dritten¬
mal , gelungen , sich aus den Händen der zarischen
Häscher zu befreien. Ter Petersburger Listok gibt
folgende zuverlässige Erklärung seiner Flucht : Um
Ism im Januar sich häufenden Verhaftungen zu
entgehen , traf Genosse Deutsch Vorbereitungen zu
einer Reise ins Ausland . Zu diesem Zweck wollte
er sich einen auf den Namen Menschikow lautenden
Paß verschaffen. Der Paß wurde ihn: auch ausge-
sertigt, aber die Gendarmen verfolgten die Person ,
die den Paß abholte, und ermittelten dabei, daß
Eenosse Deutsch gerade einer Probe im Neuen'

Jäter beiwohnte. Unverzüglich führten die Gen-
ürnien ihn gefangen ab. Nach einer Haft von 10

Dagen gelang es Deutsch jedoch, am 29 . Januar ,
o entkommen . Als er während der Untersuchungs¬

hast der Geheimpolizei zum Verhör vorgeführt
^Airdc und sich ganz allein im Zimmer befand, be¬
nutzte er einen unbewachten Augenblick , um seine
Hand durch ein zerbrochenes Tiirfcnster zu stecken
und die Tür zu öffnen. Ungehindert gelangte er
alsdann auf den Hof und schließlich auch auf die
Straße, wo ein Schlitten wartete , der ihn zur näch¬
sten Station der finländischen Eisenbahn brachte .
Don Finland führte ihn dann seine Flucht über

Stockholm weiter, so daß er jetzt für die Bluthunde
des Zaren unerreichbar ist.

Badifche Chronik .
Pforzheim « Nachrichten.

24, Februar .
Gewerbegericht in Pforzheim am

21 . Februar 1906 .
Den Borfitz führte Herr Stadtrat Weltmann.
Der Fabrikant Theodor Fahrner hatte dem Kom¬

missionär G. Eberle in Niefern gekündigt. Abends, vor
dem Weggehen rief er ins Kontor hinein : . Ihr seid
alle Lausbuben, in ein solches Lausbuben -Geschäst gehe
ich nicht mehr. ' Die Firma entließ ihn hierauf sofort
und klagte auf Bezahlung von 20 Mk. erhaltenem Lohn-
Vorschuß und zwei Wochenlöhnen Entschädigung mit 40
Mark. Bor Gericht versuchte Eberle sich damit herauS-
zureden , er habe nicht den Prinzipal , sondern die Ar¬
beiter gemeint, die ihn . gedrückt' hätten . Schließlich
verpflichtete er sich, das Geforderte zu bezahlen, nachdem
ihm bedeutet worden war , der Prinzipal werde vielleicht
etwas Nachlassen.

Weil er öfters unentschuldigt gefehlt und verwarnt
worden war , wurde ein HauSbursche von dem Drogisten
Arthur Schiler kündigungslos entlassen. Schiler ver¬
langte außerdem 6 ortsübliche Tagelöhne mit 16,20 Mk.
als Entschädigung . Der Hausburscheanerkannte die Ent¬
schädigungsforderung, tvorauf Vergleich abgeschlofien
wurde.

Die Klage des Schreiners Friedr . Toberer in Birken¬
feld gegen den Schreinermeister Wilh. Hohweiler be¬
schäftigte heute das Gericht zum zweitenmale. Toberer
hatte von dem Schreinermeister Bauarbeiten im Akkord
übernommen. Bei der Abrechnung ergab sich nach seiner
Ansicht eine Differenz von 117,68 Mk. , die er auf dem
Klageweg von Hohweiler verlangte . Es war ein Sach-
verständigen- Gutachten von 2 Schreinermeistern und einem
Bauführer eingeholt worden, das heute verlesen wurde
und dahin lautete, daß Toberer nur noch 12 Pfg . zu
fordern habe. Es erging Urteil dahin . Der Kläger er¬
klärte, Berufung vor dem Landgericht einlegen zu wollen ,
da er tatsächlich Taglohnarbeiten gemacht habe, die auf
Angabe der Bauleiter extra hätten gemacht werden
müssen und welche offenbar von den Sachverständigen
nicht genügend gewürdigt worden seien .

Die Firma Karst u. S e e g e r bürgert sich mit ihren
Lehrlingsklagen vor dem Gewerbegericht ein . Heute er¬
scheint sie zur Abwechslung als Kläger . In willkürlicher
Weise ändert die Firma öfter die Arbeitszeit . Während
fast alle Betriebe um 8 Uhr früh beginnen, läßt sie ihre
Leute, die fast nur auS Lehrlingen bestehen , schon um
7 Uhr autreten . Einem Lehrling, der in Eisingen, etwa
2 Stunden von hier wohnt, wurde von seinem Vater
erst auf 8 Uhr erlaubt , anzufangen, da er abends bis
9 Uhr die Kunstgewerbeschule besucht und sehr spät erst
nach Hause konimt . Die Firma verlangte heute die Lö¬
sung des Lehrverhältnisses und Bezahlung einer Ent¬
schädigung , um in ihrem Betrieb die gefährdete Autorität
zu retten . Der Vater erhob in der Verhandlung Wider¬
klage auf Auflösung und Entschädigung lvegen Vernach¬
lässigung der Ausbildung. ES seien be » 8 Lehr¬
lingen nur 8 Arbeiter im Geschäft , was unbe¬
dingt zu wenig sei. Die Verhandlung wurde zur Be¬
weisaufnahme vertagt .

Vom Wirt Gauß war eine Kellnerin eingestellt, nach
zwei Tagen jedoch ivieder entlasten worden, angeblich
weil ihre Lcgitimationspapiere nicht zur Stelle waren .
Die Kellnerin klagte auf Entschädigung , weil Einhaltung
der Kündigungsfrist nicht ausdrücklich ausgeschlossen war.
Der Vorsitzende riet zum Vergleich : der Wirt sei nicht
ohne alles weitere berechtigt gewesen , aus dem ange¬
gebenen Grunde die Kellnerin zu entlasten, nachdem er sie
schon 2 Tage beschäftigt hatte . Er hätte sie gar nicht
einstellen sollen, wenn die Quirtungskarte nicht zur Hand
war . Die Kellnerin gab sich nrit 5 Mark vergleichs¬
weise zufrieden.

Leibeigen .
einem aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

*. Von Wilhelm Braunsdorf .
- (Nachdruck verboten.)«)

(Fortsetzung.)
22 . Kapitel .

&ünf Tage später .
Wladimir und Atalin waren dank ihrer treff-

- uchen Pferde ein tüchtiges Stück Weges unerkannt
unangefochten vorwärts gekommen und befan-

- n sich bereits im Hochgebirgsgebiet, in welchem
höheren Bergkuppen durchaus den alpinen

^varakter trugen .
DerWeg führte sie wieder einmal talwärts . In

Tiefe brauste der Tschegenfluß kataraktartig
zackige Klippen hin . Garbans (kaukasische

^ egezeichen ) bezeichneten den Weg , flache längliche
^ "6el , mit je einem Stein an den vier Ecken , unter
^ lchem die Gebeine der auf dem Wege ^ '

. rstor-
äderten.

Der Pfad lenkte zu dent imnier enger tverden-
Tfchegental hinab und wandt sich bald zum

bald zum anderen Ufer des Flusses. Den
- skfslichen kaukasischen Pferden war das Verfolgen

solchen Weges ein leichtes ; sic setzten unver-
in die Flut und schwanrmen mit ihren Reitern

Tp-“»« und hinüber . Zu beiden Seiten hoben sich
Felsmauern immer höher empor, doch selbst
ftQrre*i Wände überwucherte an beiden Stellen

i^ s Reben- und Epheugespinnst. Der Engpaß
Ml einem Felsenkorridor , in welchem das Rau-
vhen der Wasserfälle lauten Widerhall weckte .

diesem düsteren Paß begegneten ihnen viele
^ sinide , die aus dem Lande der Suanen kamen

herrliches Ziegenfell mit sich führten , das zu
^ Michen verarbeitet werden sollte . Es waren
ju5” en und Kalgaren mit spitzen Mützen, Tsche-

mit hohen Kilpags und Suaner mitu|9 en breitkrempigen Hüten .
*Jon ihnen erfuhr Atalin , daß der jetzige Ghirai

(*> Ettlingen , 22. Febr . Eine unbezähmbare Wut
verrät der Landsmann in seinen Auslassungen über
unsere Versammlung in Völkersbach ; er kann es nicht
fassen, daß der liberale Sternenwirt uns sein Lokal znr
Verfügung stellte . Da sich nun die Partei der Gerechtig-

(Fürst ) der Suaner Nachali heiße und ein vor
nehmer, gebildeter Mann von etwa dreißig Jahren
sei . Seine Residenz sei , wenn erst der nächste Berg¬
wall überstiegen, noch vor Sonnenuntergang be¬
quem zu erreichen .

Der sprühende Schaum der Wasserfälle schlug
den Reisenden erfrischend ins Gesicht, als sie den
engen , tiefen Bergweg flußaufwärts verfolgten.
Bald gelangten sie zu einer von einem dichten
Platanenwald bedeckten Hochebene empor und
stießen hier auf eine zweite , halbverfallene Tamera -
burg , die die Spitze eines steilen Felsens krönte.

Mit Entzücken weilte das Auge Wladimirs auf
dieser vor ihm ausgcbreitcten paradiesischen Land¬
schaft.

Als russischer Offizier drängte sich ihm aber auch
gleich die strategische Frage auf : wie ein Eroberer
in dieses Laiid eindringen könne ! Ringsum un-
übersteigbare Felswälle mit höheren eisbedeckten
Kuppen und Zinnen . Nur ein enges Felsentor ,
der einzige Zugang , der von einer Handvoll ent¬
schlossener Krieger spielend zu verteidigen war —
ein Hindernis , welches ein russischer Heerführer
selbst durch die größten Opfer an Blut und
Menschenleben nicht überwinden könnte. An den
Bcrgwällen dieses Landes mußte alle Strategie
enden , mußten alle Kräfte machtlos zerschellen.

Als sie die Grenze des Suanenlandes erreichten,
schien sich Wladimir inmitten des ungeheuren , wil¬
den Felsenchaos plötzlich eine zivilisiere Welt
aufzutun .

Von dem engen, erst aufwärts , dann abwärts
ins Land führenden Felsentore führten geebnete
Wege zu Tal , und die Klüfte waren , eine im Kau¬
kasus ganz eigenartige Erscheinung, durch gewal¬
tige Felsplatten überbrückt, Ivelche Zyklopen über
den gähnenden Schlund gelegt zu haben schienen.
Hohe Steinobelisken grüßten von den Höhen, zu
Götzenbildern gestaltete Felsmassen — vielleicht
die ersten Götter der Erde, deren Namen niemand
kennt und niemand nennt . Steile Trachitwände
mit runenartigen Inschriften — Gedenktafeln viel-

keit und Nächstenliebe an dem Manne scheinbar nicht
persönlich rächen kann , wird er im Landsmann öffent¬
lich denunziert und man hofft , ihm dadurch schaden
zu können , weil er unter anderem auch Vorstand des
Militärvereins ist. Und dabei hat derselbe nichts wei¬
teres getan, als eine Versammlung einer Partei des
Blocks in seinen Wirtschastsräumlichkeiten geduldet —
das ist Zentrumstoleranz I Gleichzeitig versucht der
pfiffig -dumme Schlauke auch den Volksfreund auf den
Wirt zu hetzen, einer angeblich abfälligen Aeußerung
desselben über die Sozialdemokratie wegen . Nun, so
bodenlos gemein , denselben wegen dieser Aeußerung zu
denunzieren, find wir nicht ; dieses Geschäft überlassen
wir den dazu berufenen Organen — dem Landsmann ,
welcher auf alle einigermaßen anständige Menschen ge¬
radezu wie ein Brechmittel wirken muß , sintemal diese
Zeitung schon gar vieles ge—schrieben hat, was nicht
wahr war.

Volksfreund sprich ! ruft er am Schlüsse des
betr . Artikels ; wir haben nun gesprochen und er
kann sich die Antwort hinter den Spiegel stecken.

Bade », 22. Febr. Nach der jetzt vorliegenden offi¬
ziellen Statistik stellt sich die Fremden-Frequenz unserer
Bäderstadt im Jahre 1905 auf 77555 Personen oder
5936 Personen mehr als im Vorjahre. Von diesen Be¬
suchern entfallen auf Deutschland 69107 Personen,
Frankreich 4200 , Amerika 3623 , Niederlande 2115 , Groß¬
britannien 1630 , Rußland 1514 (etwa 400 mehr als im
Jahre 1901) , Schweiz 1339 Personen. Weniger als 1000
Besucher kamen aus Lesterreich -Ungarn, Belgien, Italien ,
Asien, Schweden , Spanien , Australien und Afrika . In
den Großh. Badanstalten (Fricdrichsbad, Kaiserin Augusta-
Bad , Landesbad, sowie in den Privatbadeanstalten in
Baden und Lichtenthal wurden im ganzen 201816 Bäder
abgegeben oder 15000 mehr als im Jahre 1901.

Triberg , 21 . Febr . Der Gemeinderat ruft behufs
Erlangung geeigneter Entwürfe für die projektierten
Kurhaus -, Festhalle- und Gewerbe- Ausstellungs-Bauten
zu einem allgemeinen öffentlichen Wettbewerb auf. Zu¬
gelassen sind alle in Deutschland ansässigen Architekten .
Der Kostenaufwand der Gebäulichkeiten darf 130 000 Mk .
betragen. Für das genannte Projekt, das unterhalb des
Wasserfalles ausgesührt werden soll , sind drei Preise
ausgeseht : 1000 Mk., 500 Mk. und 300 Mk. DaS Preis¬
richter-Kollegium besteht aus den Professoren H . Billing
und K. Hoffacker in Karlsruhe , Stadtbaumeister Thoma
in Freiburg i. B„ Bürgermeister de Pellegrini hier und
Hotelier Paul Wehrle hier. Die Entwürfe sind bis
1 . Just d. I . einzulieferu. Bedingungen re. sind zu 2 Mk.
erhältlich, der Betrag wird bei Einreichung eines Ent¬
wurfs zurückvergütet .

Verfammlungsberlchte .
Partei .

Muggensturm , 20 . Febr. Am Sonntag, 18. Febr . ,
fand hier eine öffentliche Volksversammlung statt, die
trotz des schönen Wetters, das viele ins Freie lockte , gut
besucht war . Genoffe Weidmann behandelte in fünf¬
viertelstündiger Rede das Thema : Hat die Sozialdemo¬
kratie Einfluß auf das staatliche und öffentliche Leben ?
In vorzüglicher Weise verstand er es, die Zuhörer zu
fesseln, und wir sind der sicheren Neberzeugung, daß
durch die Ausführungen des Redners mancher Anwesende
bewogen wurde, ein wackerer Mitkämpfer zu werden.
Mögen die Genossen insbesondere das Schlußwort be¬
herzigen, indem sie sich mehr um den Wahlverein kümmern,
als bis jetzt geschehen ist.

Konsumverein .
0 . Rintheim , 20. Febr. Am Sonntag , den 18. d. M .,

fand hier in der Friedrichskrone eine öffentliche Ver-
fainmlung statt, um Stellung dazu zu iiehmeu , ob nicht
hier die Errichtung einer Filiale des Konsumvereins
Karlsruhe möglich wäre. Herr Bergmann aus Karls¬
ruhe gab in nahezu einstündigem Bortrage ein Bild über
den Wert und Nutzen der Konsumvereine , und schloß seinen
Vortrag mit einem Appell an die hiesige Arbeiterschaft,
dafür zu sorgen , daß sich hier genügend Mitglieder dem
Konsumverein Karlsruhe anschließen , dann würde es auch
bald möglich sein, hier eine Filiale zu erhalten . Die
Diskussion war sehr lebhaft. Es wurde ein Komitee ge¬
wählt, das die weiteren Schritte zu besorgenhat . Hoffent-

leicht, welche bedeutsame Punkte der Weltgeschichte
verewigen sollen, vielleicht auch Grabmäler von
alten Königsgeschlechtern .

Auf einem undewatdeten Felsenplateau stand ein
uralter , schloßartiger Bau mit Säulenhallen und
Tempelbogen, jetzt teilweise in Trümmern liegend,
welche von längst entschwundener Pracht , von einer
untcrgegangenen Kulturperiode sprachen . Dann
die pyramidenförmigen Feuerherde von tausend¬
jähriger Altäre , deren Steine tiefrot und niit In¬
schriften bedeckt waren . Weiterhin , wo Gärten und
bebaute Ackerflächen ihren Anfang nahmen , Grup¬
pen von neuzeitlichen , burgartigen Wohnbauten ,
die alle möglichen Baustile der Welt vertraten .

Die schön gebahnten Wege , die ins Innere des
Landes führten , zogen sich überall zwischen herr¬
lichen Wäldern hin. Tiefer im Tal traten die Ur¬
wälder allmählich zurück und Oliven - und Mandel¬
haine, große Gruppen des Nußbaumes und der
Edelkastanie traten an deren Stelle , und die Wein¬
rebe gedieh in Dimensionen, wie sonst wohl nir¬
gends in der Welt. Auf den Weideplätzen tummel¬
ten sich große Herden kräftiger Pferde , stattlicher
Rinder , Schafe und Ziegen.

Seitwärts von deni Pfade , den Wladimir und
Atalin verfolgten, ließ sich plötzlich helles Troni -
petengeschmetter vernehmen.

Von einem Abhang, auf dessen Höhe sich unabseh¬
bar der kaukasische Urwald dehnte, stieg eine Rei¬
terschar hinab, wohl an die zweihundert Mann , alle
bis an die Zähne bewaffnet, und jeder trug eine
graue , breitkrempige Kappe.

„Das ist Ghirati Nachali, der Suanenfürst , mit
seinem Gefolge !" rief Atalin und deutete auf einen
stattlichen Reiter , der an der Spitze des Zuges sich
befand und an Stelle der Hellen Kappe einen gold¬
blitzenden Helm mit Kreuz und Halbmond auf dem
Kopfe trug . Sein Roß war reich geschirrt und
strotzte von Gold und Silber .

Der Fürst kehrte mit seinem Gefolge eben von
einem Jagdzuge heim , der dem Zur (Auerochsen )
gegolten. Jed « Reiter war mit der mächtig langen

lich laufen die Annieldungen zahlreich ein als Entschä¬
digung dafür, daß die Versammlung nicht so gut besucht
war , wie man es bei der Wichtigkeit dieser den Arbeitern
so nahegehenden Angelegenheit hätte erwarten dürfen.

Bus dem Reiche»
Frankeuthal , 22 . Febr . Vergehengegei , die

Religion . Mit Prüfung der Frage, ob in einer
Störung des jüdischen Laubhüttenfestesein
Vergehen gegen die Religion zu erblicken ist, hatte sich
die zweite Strafkammer des Landgerichts zu befassen.
Der Handelsmann Salomon Hirsch vo» Diemstein wohnte
am 22 . Oktober 1905 mit einem L ' /zjäbrigen Kinde in
der dortigen Synagoge dem Laubhüttenfestbei . Da das
Kind in der Synagoge umherlief, wurde Hirsch von dem
Vorstand der israelitischen Kultusgemeinde zur Rede ge¬
stellt , worauf das Kind laut weinte . Der als Sachver¬
ständiger vernommene israelitische Kantor Levy auS
Frankenthal bekundete , das Laubhüttenfest sei kein eigent¬
lich religiöses Fest, sondern stelle eine Art Kirchweih dar,
so daß zu dem Fest Kinder mitgenommen werden dürften.

Auf Grund dieser Bekundungen erkannte daS Gericht
gegen Hirsch auf kostenlose Freisprechung von der auf
Begehung eines Religionsvergehens lautenden Anklage .

Frankeuthak,22 . Febr . WegenWeinfälschung
hatte sich der Weinkommissionär Johannes Brück aus
Kallstadt vor der Strafkammer zu verantworten. Er soll
nach der Anklage bis zum Jabre 1602, wo er seine
Weinhandlung anfgab, jährlich 20 — 25 Fuder Wein ge¬
fälscht und in den Handel gebracht haben. Brück er¬
klärte, durch den verstorbenen Weinhändler Heiler in
Mannheim , der anch sein Hauptabnehmer gelvese» , zu
den Fälschungen gekommen zu sein . Heiler habe ihm
das folgende Rezept gegeben : 100 Liter Hefe, 5000
Liter Wasser , 150 Pfd . Zucker , 4 Pfd . Weinsteiiisänre,
3 Wochen bei 15— 20 0 II Kellertemperatnr lagern lassen,
dann umfülle » und Tannin zusetzen . Seinen Wein ließ
er durch die Chemiker Dr . Möslinger-Reustadt und Tr .
Lampert-Edenkoben auf ihre Analysensestigkeit unter¬
suchen. Brück meinte heute u. a ., wenn er es nicht so
gemacht hätte , hätteiis andere gemacht und er habe für
die Weine anch nur ganz geringe Preise erzielt. Ter
Vorsitzende , LandgerichtSdirektor Gießen , bemerkte darauf ,
für 160 Mk . könne man allerdings keine Förster Auslese
verlangen .

Nur ein Zeuge war geladen : Kommi '
sionnr Karl Löb

aus Kallstadt. Er hat ein einziges Mal von Brück Wein
gekauft, im Jahre 1000 . Es waren 6600 Liter, die er
an die Weinhandlnng Rosensticl in Neustadt weiter ver¬
lauste . Dr . MöSlinger erklärte die Weine für analyi'en-
fest. Der Staatsanwalt beantragte 3 Wochen Gefängnis
und 1000 Mk. Geldstrafe . DaS Urteil lautete auf
2 0 0 Mark Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis .

GSttingen , 19. Febr . Gebildete R o w d i e s .
Eine unglaubliche Roheit ließ sich gestern Abend der
stuck , jur . Fritz Warnecke, Mitglied der Burschenschaft
Brunsviga , zu schulden kommen. Im Stadtpark kon¬
zertierte neben der Militärkapelle als Solist der Po-
saunenvirtuoje Professor Seraflni -Alschansky. Der Stu¬
dent hielt es für erlaubt, die Vorträge des Posaunisten
durch Zwischenrufe usw. zu stören , sodaß sich Alschansky
veranlaßt sah, den Störenfried energisch zurcchtzuweise »,
wie er sich überhaupt in einer kurzen Ansprache Ruhe
bei den Mnsikvorträgen erbat. Als er in einer Pause
sich auf dem Korridor erholte, wurde er von Student
Warnecke verfolgt und zur Rede gestellt . Sobald Al-
schausky auf die Frage , ob er satisfaktionsfähig sei , nMt
gleich die gewünschte Antwort gab , erhielt er von W.,
der ihn an der Gurkel gefaßt hatte, mehrere heftige
Schläge in 'S Gesicht. Als das Publikum sich dieses edlen
Helden bemächtigen wollte , verduftete er .

Briefkasten des Klrbeiterfekretariats .
Sorgende Hausfrau , hier . Es ist leider nur zu

loahr , was Ihnen der Händler sagte . Die Einfuhr von
Rot- usw . Kraut wird durch den am 1 . März in Kraft
tretenden neuen Zolltarif außerordentlich erschwert . Die
Preissteigerung dieser und anderer Artikel wird mancher
Frau ernste Sorge machen . Das sollte Anlaß geben , daß
die Frauen mehr als bisher sich um politische Tinge
kümmern und vor allem sich organisieren.

Büchse und den« noch längeren Jagdspieß bewaffnet
und im Gürtel blitzte der zweischneidige Kindschal .
Auch einige Frauen befanden sich in der Jagdgesell¬
schaft.

Der Tag ging zur Rüste , und Atalin hielt es für
das Richtigste , schon heute die Gastfreundschaft des
Suanenfürsten — worauf Wladimir trotz des
Abratcns des Lasen bestand — in Anspruch zu neh¬
men .

Als der Jagdzug nahe gekommen, sprengten die
Reisenden der glänzcndeil Kavalkade grüßend ent¬
gegen .

„Brüder vom Stamnie der Kabardiner begehren
die Gastfreundschaft des edlen Suanenfürsten Na-
chali ! "

„Und dein Name? " wandte sich der Fürst , sein
Pferd parierend , an Wladimir und musterte den¬
selben mit durchbohrenden Blicken.

„ Krim Murid — ein Häuptling aus der Ka-
barda — dies hier Atalin , mein Diener ! " ant¬
wortete Wladimir keck.

„Willkommen in meinem Lande. Unsere Gast¬
freundschaft sollt nicht vergebens begehren.
Was führt euch hierher? "

„Du weißt, Ghirari , daß unser aller Feind , Kai¬
ser Nikolaus , mit seinen Scharen unser schönes
Land überschwemmt und unsere Freiheit , unsere
Selbständigkeit vernichten will. Ströme von Blut
sind schon geflossen, auch die Kabarde ist bereits in
seinen Händen . Seine Burgen erheben sich aller¬
orts . Bald wird der Feind auch vor dem Suanen -
lande stehen . Ich komme als Abgesandter, um alle
Bergstämme zu einem großen Rache- und Befrei¬
ungszuge gegen die fremden Eroberer aufzurufen .

"
Der Fürst antwortete nichts . Sein edel geform¬

tes schönes Antlitz blieb unbeweglich , aber das auf-
blitzende Feuer in seinen dunklen Augen verriet den
unerbittlichen Haß gegen die Eindringlinge und
die Geneigtheit , sich mit seinen Scharen dem an¬
geblichen Rachezuge anzuschließen .

(Fortsetzung folgt.)
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MAGGI S SUPPEN
2 Teil; Is 30 Sorten ~ SuPPen

i9 ^ ß WP VvVV ermöglichen der Hausfrau angenehme UblvkchdfUNlL bei Herfiel«

mit dem

Lreurslerv

lung der täglichen Suppe . Ein Würfel zu 1V Pfg . gibt — nur mitwie Tapiola -Juli .-nne , Reis , Erbs , Grünkern. Haferschleim , Kartoffel. Sago . Gemüse , Riebele u s. w. Messer gekocht — 2 gute Teller. 727

Me „Brauerei Keck“,
Kaiserstrasse 13.

^ jjp^ es* FvAnaiht - ZlMlltatz ll. -Nrustag brn 25.
y "

n . 27. Fedr. ooti nachmi tags 4 Uhr bh

pss:s Tan
bei gutbesetztem Orchester

n

Auch kommt ein bochfciner Stoff Hopfner Bi . r zum Ausschank.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Prilji Uöhrlein .

Fastnacht Moatap, den J46 . Februar ,

krchks Fischilizs - jiNlktl
mit Lusterst reichhaltigem Programm in unübertroffener Vollendung, in den
festlich dekorierlen Räumen des Gasthauses zum

Ritter in XHühlbnrg *
ausgetührt von der vollständigen Kapelle der l . Ru ' ffsch. Matriffen-Division
»Knäs Potemkin" , Kapellmeister: Herr Iwan Menienickiuko.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.
Es ladet zu zahlreichem Besuche freundlichst ein 712

ftenmmi JVluser.

Hpollo -Chcater.
Täglich abends 8 Uhrr

grosso Variete -Vor Stellung .
Sonntag den 25. Isebruar,
Nachmittags halb 4 Uhr

Familien • Vorstellung
(Kinder 25 ? }g )

Abends 8 Uhr

_ grosso Gala -Vor Stellung . £

weisse , schwarze, farbige Kleiderstoffe ,
‘Fliehe und Buckskins

in enormer Auswahl zu billigsten greisen .

Wilh . Boiänder . EarMi

Große Karileoalsocsrllschiist
Katlsrufcc .

Dienstag den 27 . Februar , nachmittags 2 Uhr 31 Min .

0

Infolge groster
Einkäufe verlause :

direkter

Lclnvcinc-
Ledmslr !

amerikanisch gar. rein,
bei 1 tt i 56 j\
„ 5 tt t 53
.. 50 tt-Küdkt i 49 J\
Schweine-

Schmalz I

0

Span. Orangen
aus unsere « direkten Waggons

: nur feinge süße Kracht . -
große . per Stück 4 M , S«hr,d l

m m 65 „

Blut - Orangen
«i#rl jtr Sie* 4 Jifg., kh». 45 Mnur soweit Vorrat *

| w| « per Stück 5 „ „ 55 „
ff ff 7 „ „ 80 „

empfehlen 589

Tjamtkuch$ CoJ
m . ö. K.

Ueber 80 Wagen , Gruppen / u Fass und zo Koss ,
7 Masikkorps .

Zugs -Aufstellung findet in der Oststadt statt.
Zagsrichtung : Durch die Kaiserstrssse um den Marktplatz

herum , Kaiserstrasse , Karlstrasse , Amalienstrasse , um das Kaiserdenkmal
dann wieder durch die Kaiserstrasse zurück nach der Oststadt

Ö

seiner Auflösung entgegen .

fst . deutsche Marke , vorzügh, |
bei 1 tt 1 6 » ^
.. 5 tt i 66
„ 50 tt-Kübrt a 56 4

Fr. W, HauserWw.
Erbprinzcnstr . 21 .

Telefon 464 .
Prompter Versand nach aus¬

wärts . 130

Wir bitten die Zuschauer an den Fenstern möglichst kostümiert und
mit freundlichen Gesichtem za erscheinen , um so dem Strassenbild
einen lebhafteren Charakter zu verleihen .

Der Elfer -Rat : 708

Kaller . Schneider .

in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen.

Costüm - Bilder
Visit von 1 .80 Mk . an
Cabinet „ 4 .50 „ „

liefert
653

Atelier jlßeess,
Werdorplatx 31 (Siidstadt ) .

Zahnatelier Georg Deininger
34 Werderstrasse 34

Schmerzloses Zahnziehen (lokaleAnaesthesie),
künstliche Zähne in naturgetreuer Ausführung.

W “ Solide Preise . ^
Plombieren in Gold , Porzellan , Email etc .

Abnehmbare Kronen - und Brückenarbeiten ,
Aluminiumstücke , äusserst leicht .

666 .6

Aufgeklärte Frauen es' ~ 6 -e§ 6öd,i‘ tt,s*ti9
ist. beim Wa chen nur prima

»uverlässige Seifenprodukte zu verwenden. Das nicht nur , um möglichst
sparsam , sondern auch mit bestem Erfolge, unter größtmöglichster Schonungder Stoffe , zu waschen. Durchaus prima und zuverlässig ist die neue
Rhenus-Seife , ein grostes Doppelstück kostet nur 26 Pfg . 726

Tüchtiger

Rockarbeiter
sucht

682 Wilh . Wolf jr .

Tapioka KNORR
in gelben Paketen , sehr leicht I
verdaulich , zu Suppen u. Pudd ings . l
Für Magenleidende vielFach ärztlich empfohlen . |

mi
• 14

P64NM4NNUI44tHt ! 4NMn }N6tMt % I
Gesucht sofort §

in jedem Orte eine arbeitsame Person •
zur Uebernahme einer •

Strumpf- u. Kunst-Strickerei |
Hoher sorgenfreier Verdienst . •

4 —6 Mark täglich . |
Sehr günstige Bedingungen. *

Kostenfreie Auskunft durch : 252.5 G
Iffher A Fehlen , Saargemünd. G

- Vertreter an allen größeren Plätzen. - J*
!• • #

Xbem . Wascba ^
hstgiti #

Mech .TeppicB.-Entstäcjbun g.
^ Telefon 1563

Sdiulinuidic!
auf Sohlen und Fleck — Stückarb
— per sofort gesucht bei

3L Walter, f«| r L
Metzgerstr. 9.

fl ’ elfe ]
r

!# • • • • • • • >• • • eeec » M « 4

Abschlag .
Nur für die Tage bis inkl . 28 . Februar :

tscken : Kaiserstrasse
157 und 243

garantiert rein amerikanisches

tt 50 ^
empfehlen 726.21

TfannkueK * co.
V Al M. f. AG. « . b. H.

i» de» bkbaüStea Karlsruher UerkaossfleLea.

hofliefefsot
. Tadellose Arbeite

Rasche Lieferung .
’

Fuhr- n . Muturrü-n
neu und gebraucht unter Garantie zu
äustersten Preisen. Ersatztelle »
Schläuche. Mäntel. Reparaturen
prompt und billigst . 734

Xafl Schermer ,
Wtuterstratze 44 .

Standesbuch -Ausziige der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
14. Febr . : Willy Georg Adolf 2»

ton V. Anton Braun , Architekt 17.:
Hildegard Amalie , Bat . Heinrih
Bäuscher , Kau mann. 18. : Hack
Freidrich, B. Johann August ©ei, ;ev
Kaufmann. Erwin Ludwig, B. A»
Hann Lorenz, Lackier. 19. : Wilhel »
Fritz . V . Karl Ehrmann, Kaufmai».
Luiie Lydia, V . Hermann Mellllt
Porzellandreher . Hermann Ruvnt
Bat . Josef Bender, EisenbahnhiP»
schaffner . Otro, V Ludwig Allings ?
Gärtner . Emmy Klara , B . Job«»
Adam Schleicher , Poftsekretär . Ali
Thomas , Vat. Thomas AbendtchäV
Schuhmacher. Olga , V . Jakob SÄ
Werkmeister . 21 . : Hans , B. Wendet»
Jornm , Müller .

Eheaufgebote :
20. Febr . : Dr . Karl Rotb v»

Kandel, prakt. Arzt hier, mit Mar*»
re e Mauritius von Ltrahburg . Sä*
h lm Heidt von Grötzingen . Talk ,
kühner hier, mit Bertha Rogg WiM
von Weingarten,

j Todesfälle :
1 16 . Februar : Adam Müller, Stet»
bruchbesitzcr , ein Ehemann ,
52 I . Anna Meder, Pkivatiere, l«d»^
a .t 82 Jahre . Georg Neuert, Bad^

! arbeiter , ein Ehemann, alt 66
>Katharine Engeroff, alt 71 I ., Ä
frau des Schreincrmeisters Heinn
Engeroff. 17. : Luise Freifrau W*|
Brandt , alt 80 I ., Witwe des Nicks
meisiers a . D. Ernst v. Brandt . Sack

. Geng, alt 62 I .. Ehefrau des
! teurs Leopold Geng. Luise HE ;
! mann, alt 33 I . , Ebefrau des Obck̂ :
buchhallers Wilhelm Hartmans
Marlin Helfer. S ' ' ^
mann, all 50 I .
2 M , V. FriedrichKoger , ,
Markus Bechler , Bäckermeister, 6*.
Witwer, alt 28 I . 18 . : FriedkM-j
Sicirf, Maler , ledig, alt 44 Jad>e-i— - — ne iwlChristine Fink , alt 77 I , Witwe
Jagdaufsehers Georg Fink . Henn ^ .
alt 1 M. 1 T .. V Eduard Mu""
Badmeister. Amalie Rombacb , .
17 I , Tochter des Lokomotivfübreck
Emil Nombach . Wilhelmine, alt
Mon. 27 T .. Bat . Franz SchiE
Schneider. Hans , alt 7 T ., V
Blum, Schausvicler. Ernst, alt 6 4»
V . Ernst Lichtenberg , Fabrikarbc'^Otto Kupferschmied , Steinhauec,
Ehemann, alt 41 I . Wilhe m Ma^
Friieur , ein Ehemann, oll 29 I -
Karl , alt 1 M. 8 T .. Vat. ff ^Schümm , Fuhrmann . Johanns
Holdermann , Rechtsagent, ein E?»
mann, alt 69 I . Augustin Schlags
Fuhrmann , ein Ehemann, alt 3k ^Karoline, alt 4 I ., V. Wilhelm
mann. Giester . Elly, alt 24 T-,
Eduard Körte, Kaufmann. 20 : 8rI*
rich Grotzlopf , Pianist , ein Ebemaw*
alt 33 I . Johanna Schindz ' «wr»
alt 30 I . , Ehefrau des Frises
Theodor Schindzietorz. 21 . : Hedwv
alt 4 I .. B. Adolf Schmidt. Kaus« ^

i
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